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... eine völlig überraschte Motorsport-
Legende: Roland Asch wurde Mitte dieser
Woche von Steffen Hinzke, einem altbe-

kannten Fan, überrascht. Denn diesem
kam bei den Geburtstagsfeierlichkeiten
des Altingers zum 60. die Idee, Roland
Asch ein exklusives T-Shirt zu überrei-
chen. Hinzke hatte noch eine alte
„Gäubote“-Karikatur von Kunstdesigner
Oscar M. Barrientos in seinem Fundus und
gestaltete damit ein ansprechendes T-
Shirt-Motiv, das „den Roland“ als nun-
mehr „Ü-60“-Bürger ausweist. Allerdings
muss man Roland Asch, wie es landläufig
so gerne formuliert wird, „nicht über die

Straße helfen“, sondern lediglich „in sei-
nen Rennwagen“.

❋ ❋ ❋

Neue Wege bei den Trauungen möchte
das Böblinger Standesamt gehen. So sollen
Hochzeitspaare künftig die Möglichkeit er-
halten, auch außerhalb des Rathauses den
Bund fürs Leben zu schließen – beispiels-
weise zwischen Oldtimern und Luxuska-
rossen im Böblinger „Meilenwerk“. Das
Standesamt führt derzeit bereits Gesprä-
che mit den Betreibern des Automobil-
und Oldtimer-Forums. Aber es sind noch
andere kreative Orte denkbar. Wie wäre es
beispielsweise mit einer Hochzeit am See
oder in einem Park? Das Böblinger Stan-
desamt ist jedenfalls offen für Vorschläge
für interessante Hochzeitsorte. Ansprech-
partnerin bei der Stadtverwaltung ist Dag-
mar Pioch, Leiterin des Bürger- und
Standesamts. Ihre Mail-Adresse lautet:
Pioch@boeblingen.de.

❋ ❋ ❋

Zu Halloween gehört die passende De-
koration: Nämlich kunstvoll geschnitzte
Kürbisköpfe mit freundlichen oder grusli-
gen Gesichtern. Fortgeschrittene Hallo-
ween-Anhänger setzen aber noch eins
drauf: Natascha Brinegar, ihre Kinder und
einige ihrer Nachbarn, die alle in Herren-
berg wohnen, haben auch andere Kürbis-
kreaturen wie Spinnen und Vögel ge-
schnitzt. Nun steht ihrer privaten Hallo-
ween-Party nichts mehr im Weg. Da Nata-
scha Brinegars Mann und ihre Nachbarn
Amerikaner sind, ist eine solche Party für
sie nichts Ungewöhnliches. Denn in Ame-
rika ist Halloween Kult. Und so wird heute
gefeiert – natürlich ordentlich verkleidet,
so wie es sich gehört. Natascha Brinegar,
die gebürtig aus Heidelberg stammt, zieht
entweder „etwas Mittelalterliches“ an,
oder sie erscheint als Vampir. Ihre Kinder
Zoe und Zachary sind voraussichtlich als
Harlekin und Pirat unterwegs. Fröhliches
Feiern und Gruseln! -asg/ee-

Kürbis-Kunstwerke haben Zachary (von links), Zoe, Rina und Andrew geschnitzt
GB-Foto: Bäuerle

Steffen Hinzke (links) hatte für Roland
Asch eine Überraschung parat
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Da wäre noch…

Karambolage auf der A 81 legt Verkehr rund um Herrenberg lahm
Herrenberg – Eine Karambolage mit fünf beteiligten Autos hat am
Freitagnachmittag auf der A 81 zu erheblichen Verkehrsstörungen in
Richtung Stuttgart und rund um Herrenberg geführt. Eine 22-Jährige
wurde nach Angaben der Polizei bei dem Unfall leicht, eine 25-Jährige
schwer verletzt. Alle Beteiligten fuhren zwischen Bondorf und der An-
schlussstelle Herrenberg auf der linken Spur, als der Verkehr plötzlich
ins Stocken geriet. Ein 41-jähriger Mercedes-Fahrer musste voll in die
Eisen steigen, um nicht auf den Vordermann aufzufahren. Für die
nachfolgende Skoda-Fahrerin kam der Bremsvorgang zu plötzlich. Die
25-Jährige krachte in den Vordermann und wurde deswegen schwer

verletzt. In den Skoda krachte noch ein Fiesta, an dem ebenfalls Total-
schaden entstand. Eine 22-jährige Mini-Pilotin schob noch einen vor
ihr fahrenden Audi A6 auf den Fiesta. Auch sie trug leichte Blessuren
davon. Die Polizei beziffert den Schaden an den Autos auf 45 000 Eu-
ro. Wegen der Landung eines Rettungshubschraubers musste die Au-
tobahn zeitweise gesperrt werden. Der Verkehr wurde größtenteils
über den Standstreifen an der Karambolage vorbeigeführt. Auf den
Ausweichstrecken und in der Kernstadt Herrenberg gab es dadurch
teilweise erhebliche Behinderungen, mitunter bewegte sich der Ver-
kehr überhaupt nicht mehr. pb/GB-Foto: Holom

Bahndurchlass wegen
Sanierung gesperrt
Herrenberg – Die Tunnelröhre des Fuß-
gängerdurchlasses unter dem Bahndamm
zwischen Schießtäle und Friedrich-Frö-
bel-Straße muss zeitweilig wegen Sanie-
rungsarbeiten für den Fußgänger- und
Radverkehr komplett gesperrt werden. Die
Arbeiten wurden bewusst in die Herbstfe-
rien gelegt. Konkret wird die Röhre zu fol-
genden Zeiten gesperrt sein: Samstag, 30.
Oktober, zwischen 7 und 14 Uhr und von
Dienstag, 2. November, 7 Uhr durchgehend
bis einschließlich Donnerstag, 4. Novem-
ber, 16 Uhr. Eine Umleitung wird nicht
ausgeschildert. Es wird empfohlen, entwe-
der den Bahndurchlass beim Bahnhof oder
aber die Feldweg-/Radwegverbindung
über die Raistinger Straße, durch die dor-
tige Bahnüberführung und dann den Rad-
weg zum Schulzentrum Markweg zu be-
nutzen. -gb-

Herrenberg – Ein umfangreichens Pro-
gramm hat sich die Herbstsynode des Kir-
chenbezirks Herrenberg vorgenommen. Bei
der Zusammenkunft der Synodalen am
Freitag, 12. November, gibt Dekan Klaus
Homann einen Überblick, vorgelegt wer-
den die Rechnungsabschlüsse 2009 für die
Diakoniestation und den Kirchenbezirk.
Erörtert wird der Plan für die kirchliche
Arbeit 2011, entscheiden soll die Bezirks-
synode über die Einsetzung eines Sonder-
ausschusses, der sich mit der Pfarrplanung
beschäftigen wird. Die Synode beginnt um
17 Uhr mit einem Gottesdienst in der Her-
renberger Spitalkirche, bei der auch Prä-
dikanten verpflichtet werden. Die öffentli-
che Sitzung der Kirchenbezirkssynode fin-
det dann um 18 Uhr im evangelischen Ge-
meindehaus in der Erhardtstraße statt.

-gb-

Kirchenbezirkssynode
tagt in Herrenberg

Außenstelle des
Gesundheitsamtes zieht um
Herrenberg – Die Außenstelle Herrenberg
des Gesundheitsamtes befindet sich ab
dem 15. November in der Tübinger Stra-
ße 48. Sie ist dann im selben Gebäude un-
tergebracht wie die Herrenberger psycho-
logische Beratungsstelle für Jugend-, Ehe-
und Lebensfragen des Landkreises Böblin-
gen. Die Außenstelle der zum Landratsamt
zählenden Fachbehörde in Herrenberg
aber ist wie bisher unter Telefon (0 70 32)
54 55 zu erreichen. Sie ist weiterhin nur
zeitweise besetzt. Bisher war das Gesund-
heitsamt in den Räumen des Landkreises
Böblingen in der Berliner Straße angesie-
delt. Termine für die Schwangerenbera-
tung in der Außenstelle sind daher ebenso
in Böblingen unter Telefon (0 70 31) 6 63-
17 17 und für andere Angelegenheiten im
Gesundheitsamt unter Telefon (0 70 31)
6 63-17 40 zu vereinbaren. -gb-

Herrenberg: Isabelle Müller liest aus ihrem Buch

Tragik einer Familie

Von Pamela Hahn

Vor etwa 20 Zuhörern las die Autorin
Isabelle Müller aus ihrem 2009 er-
schienenen Roman „Phoenix Tochter“
in der Stadtbibliothek Herrenberg.

Der mythologisch
anmutende Titel
führt zuerst in eine
falsche Richtung:
Nichts Fiktives
möchte die gebürti-
ge Französin ihren
Lesern mitteilen,
sondern autobio-
grafische Geschich-
ten in lockerer Fol-
ge bilden das 280
Seiten starke Buch,
das kurz vor ihrer

eigenen Geburt ansetzt. Stringent und mit
viel Energie und Ausstrahlung sprach sie
von ihrem eigenen Leben, ihrer eigenen
Familiengeschichte. Tatsächlich klingt das,
was sie erzählt, zugleich skurril und zu-
tiefst dramatisch. „Liebe, Armut, Hass und
Verzweiflung“ – Leitthemen des lebendig
geschriebenen Buches – gab es in ihrem
Leben genug. Die 1964 im französischen
Tours geborene Isabelle Gaucher, die heute
in nahezu akzentfreiem Deutsch liest und
spricht, ist „Eurasierin“ – ihre Mutter
stammt aus Vietnam, der Vater war fran-
zösischer Soldat. Kennengelernt haben
sich die Eltern im Indochinakrieg, die
Mutter war aufgrund einer Vergewalti-
gung schwanger, wurde trotzdem von ei-
nem der französischen Besatzer geheiratet
und wanderte mit ihm nach Frankreich
aus.

Dass ihre Mutter jedoch keineswegs pas-
sives Opfer war, ist Isabelle Müller extrem
wichtig. Jahrelang hat die 1,45 Meter gro-
ße Mutter der Tochter ihre eigene Lebens-
geschichte erzählt, Isabelle Müller gibt sie
nun weiter und verknüpft sie mit ihrer ei-
genen. Eine tiefe innere Verbundenheit zur
starken „Mè Loan“, so der familieninterne
Name der Mutter, zieht sich wie ein roter
Faden durch eine Kindheit, die von katas-

trophalen Einschnitten geprägt wurde.
Rassistische Reaktionen der französischen
Umgebung waren dabei immer präsent.
Die Familie des Vaters behandelt die asia-
tische Schwiegertochter und die Enkel he-
rablassend und demütigend. Außerdem
kennzeichnet große Armut das Leben der
Autorin und ihrer vier Geschwister, die
sich Kleider, Spielzeug und Matratzen von
der Müllhalde holten. Als Nesthäkchen
wurde sie in der Familie „Bengelstück“ ge-
nannt.

Die liebevolle Beziehung zu den Ge-
schwistern und zur Mutter stand aller-
dings in krassem Gegensatz zum gewaltbe-
reiten Vater, von dem sie im Alter von acht
Jahren erstmals sexuell missbraucht wur-
de. Neun Jahre lang dauerten diese zerstö-
renden Übergriffe, und zwei Suizidversu-
che im Alter von 13 und 17 Jahren waren
Reaktionen auf den Missbrauch innerhalb
der eigenen vier Wände.

Beim Erzählen spart Isabelle Müller die-
se dunklen Zeiten nicht aus. Sie berichtet
von einer Nacht auf den Gleisen, dem ge-
scheiterten Selbstmordversuch, der ironi-
scherweise auf einen Streik der französi-
schen Bahn zurückzuführen war. Doch
dann kam der Wendepunkt: Als einziges
Kind machte Isabelle schließlich das Abi-
tur und konnte mit einem Stipendium
Sprachen studieren. Als Dolmetscherin
und Übersetzerin verließ sie anschließend
das Elternhaus und Frankreich und lebte
in den USA, in Kasachstan und in
Deutschland. Hier lernte sie ihren heutigen
Mann kennen und ist täglich glücklich mit
ihrem „Gefährten“. Die gelebte „Normali-
tät“ mit der eigenen Familie hat sie gesund
gemacht – davon ist Isabelle Müller fest
überzeugt.

Seit März dieses Jahres macht die Auto-
rin, die heute in der Nähe von Pforzheim
lebt, eine großangelegte Lesereise. Die Bio-
grafie der geliebten Mutter, quasi das
chronologische Vorgängerwerk ihrer eige-
nen Biografie, soll im Anschluss an „Phö-
nix Tochter“ erscheinen. Und weil Isabelle
Müller am Ball bleibt, hat sie weitere Plä-
ne: Als nächsten Schritt möchte sie in
Vietnam ein Stipendium namens „Dau-
Thi-Cuc“ – dem Namen der 2003 verstor-
benen Mutter – etablieren und damit be-
nachteiligten Kindern helfen.

Isabelle Müller


